täriſcher Tüchtigkeit. 


4. Jahrgang, 
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Haaſenſtein & Vogler, 


Die Obmänner des Preußiſchen Volks- 
vereins von Stadt und Land, werden 
gebeten, 

Dienſtag, den 8. Januar 1867, 

Abends 6 Uhr, 
im Selonke'ſchen Local ſich zu verſammeln. 

Danzig, den 30. Dezbr. 1866. 

Der Vorſtand des Preuß. Volksvereins. 


Ein Ehrentag unſeres Königs. 

König Wilhelm hat am Neujahrstage 
fein ſechszigſtes Militair⸗Jubelfeſt gefeiert: 

der glückliche Fürſt kann auf die durchlau⸗ 
jene Bahn mit der erhebenden Genugthu⸗ 
ung zurückblicken, daß ſein Streben und 
Wirken jüngſt mit Erfolgen geſeguet und 
gekrönt worden iſt, wie ſie ſelten einem 
Sterblichen an der Schwelle des Greifen- 
alters zu Theil werden. 

Das Krieger- Jubiläum des Königs 
bildet einen würdigen und hochbedeutſamen 
Abſchluß des Jahres der Siege und der 
Ehren; denn dieſe ruhmreichen Erfelge 
ſind nur möglich geweſen durch die raſt⸗ 
loſe Thätigkeit und Fürſorge, welche König 

Wilhelm von jeher, als Prinz, als Re⸗ 
gent und als König dem vatcıländifchen 
Heere gewidmet hat. 8 f 

Auf unſerem Könige ruht der Segen 
und die Weihe der erhabenen Mutter, der 
unvergeßlichen Königin Luiſe, welche in 
den Tagen der tiefſten Erniedrigung Preu- 
ßens ihre beiden älteſten Söhne (den hoch⸗ 
ſeligen und den jetzigen König) in ernſter 
Stunde auf ihre Pflichten gegen das Va⸗ 
terland hinwies. „Handelt, entwickelt Eure 
Kräfte“, rief ſie den Königlichen Knaben 
zu, „vielleicht läßt Preußens Schutzgeiſt 
ſich auf Euch nieder — — Werdet Män⸗ 
ner und geizet nach dem Ruhme großer 
Feldherrn und Helden. Wenn Euch die⸗ 
ſer Ehrgeiz fehlte, ſo würdet Ihr des 
Namens von Prinzen und Enkeln des gro— 
ßeu Friedrich unwürdig ſein.“. 

Dieſe Worte aus dem Munde „des 
guten Engels Preußens“ gaben dem jun⸗ 
gen Prinzen das Geleite auf feine mili- 
tairiſche Laufbahn, die er, nach der Sitte 
im preußiſchen Königshauſe, ſchon in ſei⸗ 
nem zehnten Jahre, am 1. Januar 1807, 
antrat. 

Heute nach 60 Jahren iſt die Ahnung 
der edlen Königin erfüllt: Preußens Schutz⸗ 

geiſt hat ſich auf ihren Sohn niebergelaj: 
ſen, — er hat ſich als ein Enkel des 
großen Friedrich, als Mann is: erhaben- 
ſten Sinne des Wortes bewährt, und den 
Ruhm eines großen Feldherrn und Hel⸗ 
den errungen. 

Die Theilnahme an den glorreichen 
Befreiungskriegen bildete den beg eiſternden 
Ausgangspunkt feines militairiſchen Wir, 
fer. Seit dem November 1813 durfte 
der jugendliche Prinz im Gefolge fein.s 
Vaters die Armee auf ihrem Siegeszuge 
begleiten; bei Bar ſur Aube erwarb er 
durch feinen Heldenmuth das Ehrenkreuz 

ener gewaltigen Zeit. 

In der Pflege der militäriſchen Ueber⸗ 
lieferungen des preußiſchen Staates er⸗ 
lannte Prinz Wilhelm (wie er bis zum 
Tode Friedrich Wilhelm 3. genannt wurde) 
vorzugsweiſe ſeinen Beruf; ſein ganzes 
Sein wurzelt in der lebendigen Theilnahme 
an Allem, was die Kriegstüchtigkeit Preu⸗ 
ßens und deſſen Stellung unter den Groß⸗ 
mächten fördern konnte; ſowohl unter der 
Regierung ſeines Vaters, wie nachher unter 
der ſeines Bruders, galt er mit Recht als 
die Seele des preußiſchen Militärweſens. 
Unter fortwährender thätiger Betheiligung 
an allen Zweigen des Dienſtes ſtieg er 
raſch zu den höchſten militäriſchen Kom⸗ 
mandos auf. Ueberall griff er ſelbſtthä⸗ 
tig ein, und die . 9 en 3 

tolz auf ihn, als ein Muſter mili⸗ 
en König Friedrich Wil⸗ 


or 
er 
* 


helm 3. gab ihm ſchon im Jahre 1819 
Sitz und Stimme im Kriegs⸗Miniſterium 
und ſomit Gelegenheit, ſich auch in den 
militäriſchen Verwaltungs und Organiſa⸗ 
tions⸗Angelegenheiten gründliche Erfahrun⸗ 
gen zu erwerben. Seitdem fanden alle 
wichtigeren militäriſchen Berathungen unter 
ſeiner Betheiligung und Leitung ſtatt. 

Auch König Friedrich Wilhelm 4. räumte 
ſeinem Bruder, dem nunmehr fo genann- 
ten Prinzen von Preußen einen großen 
Einfluß auf alle Berathungen und Ent— 
ſcheidungen über Armee -Angelegenheiten 
ein und unabläſſig war derſelbe in allen 
Landestheilen bei Truppenübungen, mili⸗ 
täriſchen Verſuchen u. ſ. w. thätig. 

Im Jahre 1849 ſollte der Prinz ſich 
zum erſten Male als Feldherr beweiſen: 
als preußiſche Truppen zur Dämpfung der 
revolutionairen Bewegungen in Süddeutſch— 
land entſandt wurden, übertrug Friedrich 
Wilhelm 4. ihm den Oberbefehl. Durch 
raſches ſiegreiches Vordringen ſetzte er dem 
Aufruhr ein Ziel und ſtellte die geſetzliche 
Ordnung in der Rheinpfalz, und in Baden 
wieder Fer L 

Aber die damaligen Erfahrungen, und ber 3 e 
mehr noch die Vorgänge des darauf fol- | umpfe feines Heeres nicht blos mit an- 
genden Jahres ließen in dem Prinzen die | ſchauen, ſondern es war ihm durch Got- 
Ueberzeugung reifen, daß das preußiſche | tes Gnade beſchieden, an der Spitze die⸗ 
Heer, um den Anforderungen einer großen | ſes Heeres als Feldherr den Lorbeer zu 
nationalen Politik zu genügen, einer erheb- | ‚erringen. i 
lichen Neugeſtallung bedürfe. Der größte Sieg, den Preußen allein 

Tiefer als irgend Jemand empfand der [jemals erkämpft hat, der Sieg von Kö⸗ 

Prinz von Preußen das Zurückweichen | niggrätz ſollte unter des Königs eigener 
Preußens vor Oeſterreich zur Zeit der Ol— Führung und ergreifender Betheiligung 
mützer Uebereinkunft, — aber mehr als errungen werden. \ 
Andere wußte er auch zu würdigen, wie⸗ Wenn König Wilhelm heute zurück⸗ 
viel zu dieſem Zurückweichen der unfertige | ſchaut auf feine ſechszigjährige militairi⸗ 
Zuſtand der Rüſtungen auf Seiten Preus ſche Wirkſamkeit, jo muß er von inniger 
ßens, die Schwierigkeit einer roſchen Mo» | Genugthuung und von Dank gegen Gott 
bilmachung mit den damaligen Einrichtun- erfüllt werden, der ihn fo Großes voll— 
gen der Armee beigetragen hatte. bringen ließ. 

Seitdem war ſein ganzes Sinnen und Aber des Königs Jubelfeſt, das ſeine 
Streben darauf gerichtet, die Mängel der [Bedeutung zunächſt durch den Rückblick 
Heeresverfaſſung zu beſeitigen: noch unter | auf die glorreiche Vergangenheit erhält, 
der Regierung feines Königlichen Bruders | fällt auf den erſten Tag des Neuen Jah⸗ 
übernahm er die Leitung der Berathungen, res und wendet ſomit das Antlitz zugleich 
durch welche eine zeitgemäße Heeresreform | der Zukunft zu. 
vorbereitet werden ſollte. Der erhebende Gedenktag, den das 

Gleich beim Antritt ſeiner Regentſchaft | preußiſche Heer und das preußiſche Volk 
aber verkündete er laut und entſchieden | mit ſeinem Könige feiern, iſt zugleich eine 
die Nothwendigkeit, daß Preußens [Heer Bürgſchaft, daß die großen nationalen 
mächtig und angeſehen fein müſſe, um,] Aufgaben, in deren Dienſt der König all 
wenn es gelte, ein ſchwerwiegendes Ge- ſein Wirken und Schaffen geſtellt hat, 
wicht in die Wagſchaale zu werfen. ebenſo kräftig und erfolgreich, wie bis da⸗ 

Am Beginn des Jahres 1860 trat er bin, auch zur glorreichen Erfüllung hin⸗ 
mit dem vollſtändigen Plane zur Heeres» durchgeführt werden ſollen. 
reform hervor und forderte den Landtag Dazu wolle Gott den Köuiglichen Hel- 
zur Unterſtützung bei der Durchführung | yen auch ferner ſegnen! 
derſelben auf. „Der r des Lan⸗ 
des, verkündete er, iſt eine Maßregel von 1 ; f 
ſolcher Bedeutung für den Schutz und den S Autliche Nachrichten. 

ie l 2 8 e. Maieftät der König haben Aller 
Schirm, für die Größe und die Macht dt ; 2; 

; gnädigſt geruht: Dem General-Lieutenant 
des Vaterlandes noch nicht vorgelegt wor⸗ a. D. Grafen Finck von Finckenſtein zu 
den. Es gilt, die Geſchicke des Vater⸗ | Berlin das Kreuz der Komthure des König⸗ 
landes gegen die Wechſelfälle der Zukunft lichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern und 
ſicher zu ſtellen.“ dem Geheimen Kanzlei-Inſpektor im Büreau 

Trotz aller Zweifel und Kämpfe, die [des Staats- Miniſteriums, Kanzlei-Math 
der großartige Plan hervorrief und die [Schulze, den Königlichen Kronen-Orden 
dem Herzen des edlen Fürſten ſehr nahe | vierter Klaſſe; ferner 1 

; ; uf Dem Regierungs » Medizinalratd Dr. 
gingen, beharrte er mit klarer Feſtigkeit Consbruch in Minden bei der Entlaſſung 
bei dem, was er als nothwendig und heil- aus dem Staatsdienſt den Charakter als 
ſam für ſein Land erkannt hatte, — und [Geheimer Medizinalrath zu verleihen, den 
der Erfolg hat ſeine Mühen und Sorgen Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Wagner iu 
weit über Erwarten gekrönt. Luckau zum Regierungs- und Medizinal- 

Schon der Schleswig ⸗Holſteiniſche | rath zu ernennen und dem Kreis-⸗Phyſikus 
Feldzug ſtellte die Vorzüge der neuen | Dr. Schreiber in Minden den Charakter als 
Heereseinrichtung in das glänzendſte Licht,] Sanitäts-Rath; ferner 
und der König konnte ſeiner Kriegsmacht Den Ober- Auditeuren im General. 

: Auditoriat, Wirklichen Juſtiz⸗Räthen Held 
im Namen des Vaterlandes für Thaten und Keller, den Charakter ols Geheimer 
danken, die ſich der ruhmreichen Kriegs- Juſtiz-Rath; ſo wie I 
geſchichte Preußens ebenbürtig anreiheten. Dem Kanzlei⸗Nath Haaſe im Finanz- 
Nach ſolchen Erfahrungen hielt es der Miniſterium den Charakter als Geheimer 
Fürſt um fo mehr für ſeine landesherr⸗ ) 


Kanzlei⸗Rath; und 
liche Pflicht, jene Einrichtungen aufrecht Dem Poſtfuhr - Heinrich 


Theodor Weyland in Meinerzhagen den 
Charatter als Commiſſions⸗Rath zu ver⸗ 
Wer aber hätte ahnen können, daß leihen. Allerhöchſtihrem Kammerdiener Engel 
das Königliche Werk ſo bald eine noch Segen don Ara Be dee 
viel glorreichere Beſtätigung und Weihe . 2 
erhalten würde! Der überraſchende uns n ertbeiten 4 det Sören vierter Klaſſe 
aufhaltſame Siegeszug unſerer herrlichen - un 
Armee von der äußerſten Nordmork Dentſch⸗ elegraphiſche Depeſchen > 
lands bis vor die Thore? der Weſtpren 18 Zei tung 
in Süddeutſchland hinein, Hat Wien, 2. Janngr. Ein Ttaiieekes 
fel an der Vortrefflichk irt Tage, iſt er⸗ 
Schöpfung des Königliche Regierung 
ſiegreich niedergeſchlagen u „on Tat tek. Vertretern der 
dernde Anerkennung aller er y= ’ er Dt ungariſchen Krone eingeleitet 
gerufen. i habe. Im Hinblick auf den Stand dieſer 
So wird denn unſerem Könige am Verhandlung und in der Abſicht, eine 
Abende feines thatenreihen Lebens die | gründliche, nach allen Seiten hin gerechte 
hohe Genugthuung zu Theil, „ſein eigen⸗]J und möglichſt beſchleunigte Löſung dieſer 
ſtes Werk“, das er in langer militairiſchen | hochwichtigen Aufgabe zu erzielen, hat der 
Wirkſamkeit und unabläſſig auf dem Her» | Kaiſer beſchloſſen, die Vertreter der andern 
f agen, mit wunderbarem Erfolge [Königreiche und Länder zur Mitwirkung 
zu ſehen. Das Heer, das er ge⸗ zu berufen. Der Kaiſer betrachtet es als 
ſchaffen, hat ſich weit über alles Hoffen | jeine erſte und heiligſte Pflicht, den ge⸗ 
Ahnen als ein Werkzeug „zum Schuß | ſicherten Beſtand der Monarchie unver— 
, die Größe und die Macht rückt als Viel feſtzuhalten. Die Zeitver⸗ 
— ltniſſe und die Lage de 
ern, daß die 


zu erhalten und zu höherer Vollkommen⸗ 
heit auszubilden. 


om 


erhandlungen über die 
Verfaſſungsfrage in kürzeſter Zeit zum 
Abſchluß gelangen, demnach die Austra- 
gung der verſchiedenen Rechtsanſchauun⸗ 
gen und die Anſprüche der nichtungariſchen 
Kronländer in einer gemeinſamen Ver- 
ſammlung. Der Kaiſer fühlt ſich daher 
bewogen, die Vertreter der nichtungariſchen 
Kronländer zu einer auſſerordentlichen 
Reichsrathsverſammlung zu berufen und 
dieſe Berufung auf das Herrrenhaus aus- 
zudehnen. 

Der Kaiſer verordnet demnach die Auf⸗ 
löſung der bisherigen Landtage in den 
nichtungariſchen Ländern, da die ſechs⸗ 
jährige Wahlperiode für dieſelben demnächſt 
abläuft, und Neuwahlen für vie Landtage. 
— Die Einberufung zu den neugewählten 
Landtagen iſt auf den 11. Februar feſtge⸗ 
ſetzt, und ſoll die Wahl für die außer⸗ 
ordentliche Reichsrathsverſammlung der 
alleinige Gegenſtand der Wirkſamkeit der 
einzuberufenden Landtage ſein. 

Der außerordentliche Reichsrath wird 
zum 25. Februar nach Wien einberufen 
werden. Die Berathung der Verfaſſungs— 
frage wird der alleinige Gegenſtand der 
Thätigkeit dieſer Verſammlung ſein. 

Wien, 2. Jan. Nachrichten aus 
Alexandrien vom 26. Dezember melden, 
daß eine amerikaniſche Korvette in Malta 
eingetroffen iſt, um den verhafteten Suratt 
an Bord zu nehmen. Die egyptiſchen 
Truppen werden vor dem 18. Januar 
aus Kandia zurückerwartet. 

Die aus Bombay eingelaufenen Nach⸗ 
richten reichen bis zum 13. Dezember. 
Der Aufſtand in Birma iſt beendet. In 
Kabul ging das Gerücht, England habe 
dem verdrängten Schir-Ali-⸗Khan Geldhilfe 
verſprochen und werde derſelbe ſogleich 
gegen Kabul aufbrechen. 

Paris, 1. Jan. Der „Abendmoniteur“ 
veröffentlicht die folgende Rede, welche 
der Kaiſer bei dem heutigen Empfange 
des diplomatiſchen Korps in den Tuilerien 
gehalten hat: Der Wiederbeginn eines 
Jahres bietet mir die Gegelegenheit, meinen 
Wünſchen für die Stabilität der Throne 
und das Gedeihen der Völker Ausdruck 
zu geben. Ich hoffe, daß wir in eine 
neue Aera des Friedens und der Ver— 
ſöhnung eintreten und daß die Weltaus⸗ 
ſtellung dazu beitragen wird, die Leiden⸗ 
ſchaften zu beruhigen und die Intereſſen 
einander näher zu bringen. Ich danke 
dem diplomatiſchen Korps für feine Glück⸗ 
wünſche und bitte es, bei den Regierun⸗ 
gen Dolmetſcher meiner freundſchaftlichen 
Empfindungen zu ſein. 


Unternehmer 


es Reiches erfor⸗ 


a 
ar, 


Auf die Glückwünſche des Erzbiſchofs 
von Paris antwortete der Kaiſer: Wenn 
ich an der Spitze der Pariſer Geiſtlichkeit 
einen den Intereſſen der Religion wie 
denen des Staates ſo ergebenen Prälaten 
erblicke, wenn ich ihn überall mit Wort 


und That die großen Prinzipien des Glau⸗ 


bens, der Barmherzigkeit und der Ver⸗ 
ſöhnung aufrechterhalten ſehe, ſo ſage ich 
mir, daß ſeine Gebete vom Himmel er⸗ 
hört werden müſſen. Sie ſind für Frank⸗ 
reich eine Wohlthat, für mich eine neue 
Quelle des Troſtes und der Hoffnung. 

Paris, 2. Jan. Der „Abendmoniteur“ 
ſagt am Schluſſe ſeiner Ueberſicht über 
die Ereigniſſe des Jahres 1866, daß die 
Beziehungen der Regierung des Kaiſers 
zu allen Mächten nicht zufriedenſtellender 
und freundſchaftlicher fein könnten. Das 
Jahr 1867 beginne alſo unter günſtigen 
Auspizien. — Weiter meldet der „Moni⸗ 
teur“, daß die Räumung Mexikos am 1. 
März beendet ſein werde, welche Entſchlie⸗ 
ßungen auch immer Maximilian faſſen 
möge. 

Florenz, 1. Jan. Der König hat 
einer Deputation des Parlaments, welche 


ihm die Glückwünſche deſſelben beim Jah⸗ 


reswechſel darbrachte, etwa Folgendes er⸗ 
wiedert: Das neue Jahr möge die Ita⸗ 
liener welche von nun an der Unabhän⸗ 
gigkeit des Vaterlandes ſicher ſind, an die 


Verbeſſerung der Ordnung im Innern 
und an die Vermehrung des Äffentlicyen | 
Wohlſtandee erinnern. Wir werden 

ver Periode "obens.. in - 


eintreten, nicht. 
Sorge zu widmen! Wie 
nur als Hüterin jener Unabhängigkeit, „ 
deren Frreichung ſie ſo viel getragen 
hat, nothwendig, ſon bern he iſt auch ein 
zuverläf ges Jeittel für die innere Sicher 
heit, ein Element für moraliſche Einigung 
und für diejenige bürgerliche Erziehung, 
welche die Völker zur Ausführung großer 
Dinge geſchickt, ſtark und fähig macht. 
Madrid, 1. Jan. Durch königliches 
Dekret wird den Eiſenbahn⸗Gefellſchaften 


* 


für die Steuer von 10 Centimes, welche 
fie bei der Zinszohlung zu entrichten hat⸗ 

hub gewöhrt ı \ om» 
miſſion erna unt, welche and erweiten 
dülfsqu r Kompagnien Behufs ei 
ner G. koorla » fi die 6 1 ri. 
fen sou. 


Madrid, 2. Jau. Marſchall Ser⸗ 
rano iſt ebenfalls verhaftet worden. Man 
will wiſſen, daß die Verhafteten nach der 
Guinea⸗Inſel Fernando Po transportirt 
werden ſollen. 


Athen, 31. Dezember. Das Pro- 
gramm des neuernannten Kabinets wird 
als der großgriechiſchen Idee günſtig be— 
Ze 


Feuilleton. 


Herodes Agrippa, 

ein Lebensbild aus der Zeit Ch riſti. 
Dritte Vorleſung zum Beſten des evangeli⸗ 
ſchen Johannes⸗Stifts' gehalten von Herrn 

Dr. Mannhardt. 

Nun iſt wieder die fröhliche ſelige Weih⸗ 
nachtszeit da, fo begann der geehrte Redner, 
in welcher wir unſere Blicke aufs Neue dem 
Lande gegen Morgen zuwenden und die alte 
einfache Geſchichte, wie fie uns die Evange⸗ 
liſten erzählen, mit demſelben Zauber ver» 
nehmen, als in den Tagen unſerer Kindheit. 
Aber nicht nur der kindlich gläubige Chriſt, 
ſondern auch der gereifte Denker weilt in 
disjen Tagen mit ſeinen Gedanken gern in 
jenem Lande, von wo der ſelige Friede über 
die ganze Welt ausgegangen ijt. Die hinter 
uns liegenden Jahrhunderte haben aber nur 
immer den Gottesſohn in den Vordergrund 
geſtelt; die zur Mannheit erſtarkte Chriſten⸗ 
heit will nun auch Jeſum Chriſtum im Zu⸗ 
ſammenhange mit der Weltgeſchichte erfaſſen. 
Wean ehm ſich den Menſchenſohn als 
ein Glieo ſeines Volkes, feines: Landes, feir 
ner Zeit unter den damaligen ſocialen und 
politiſchen Verhältniſſen zu erfaſſen. Und 
ſo verſchiedenartig auch je nach dem indivi⸗ 
duellen, oder dogmatiſchen Standpunkte des 
Einzelnen, das Erforſchte und Erfaßte iſt, ſo 
heiß auch der Kampf zwiſchen diesſeits und 
jenſeiis entbrannt iſt, jo halten wir dieſen 
Streit und Kampf dennoch für heilſam und 
gut, weil er der Wahrheit nur förderlich iſt. 
In dieſer Zeit des ſeligen Friedens ziemt 
es ſich aber nicht, Streitfragen zu erörtern, oder 
gar neue Hypotheſen aufzuſtellen, die zum Kampf 
herausfordern; wohl aber ziemt es ſich, das 
Leben eines Landsmannes und Zeitgenoſſen 
Jeſu kennen zu lernen, wie es uns von Jo⸗ 
ſephus, Philo, Dio Kaſſius u. ſ. w. vorgeführt 
wird. Es iſt dies der jüdiſche Fürſtenſohn 
Herodes Agrippa, Sohn des Ariſtobulus, der 
während der Jahre 10 v. Chr. bis 44 n. 
Chriſto lebte, 7 

Samaria, die alte Reſideuz der Könige 
Ifraels, war in den jüngſtvergangenen Beis 
ten die Zengin eines erſchütternden Schau; 
ſpiels geweſen. Herodes d. Gr., der Edo— 
miter, der durch Lift, Betrug und Graufam- 


zeichnet und die Verfolgung einer entſchie— 
deneren Politik gegenüber der Türkei er⸗ 
wartet. 

Athen, 40. Dezember. (Offiziell.) 
Das neue Kabinet iſt folgendermaßen zu— 
ſammengeſetzt: Kumunduros Präſidiam, 
Inneres und proviſoriſch Juſtiz; Botzaris 
Krieg; Trikupis Aeußeres; Kehaya Firan⸗ 
zen; Criſtopulos Kultus; Lombardo Mas 
rine. — 

Eine ruſſiſche Fregatte brachte 1200 
kandiotiſche Frauen und Kinder hier ein. 

London, 2. Jannar. Das Steſtiner 
Schiff „Maria“, Kapitän Gruner, mit 
Bauholz beladen, iſt geſtern bei Lomeſtoft 
geſcheitert. Von der Mannſchaft ſnd 5 
ertrunken und nur 2 gerettet. 

Hier herrſcht ſtarker Schneefall. 

Petersburg, 31. Dezember. „tt 
valide“ und „Journal de St. Petersbourg“ 
reproduziren den „Times“ Artikel über 
Kandia und ſind erfreut, in demſelben ihre 
eigenen Anſichten über den Orient wieder⸗ 
zufinden. Sie fügen hinzu, da die Frage 
jetzt zwiſchen Türken und Chriſten geſtellt 
ſei, ſo müſſe Europa das Prinzip der 
Nichtintervemion beobachten. 


Parlamentariſches. 
Berlin, 31. Dezember. 
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Stadt Hoyer⸗Wyck⸗Bredſtedt 


Amts Gottorff. Güter Bölſchuby und Fla⸗ 
rupgaard. 3. Amt Gottorff mit Ausſchluß 
der Satrup- und Mohrkirch-Harden. Amt Hüt⸗ 
ten. Amt Schwanſen und Däniſch⸗Wohld. 
Stadt Schleswig. Stadt Eckernförde. Stadt 
Stapelholm. Stadt Friedrichsſtadt. Stadt Ar⸗ 
nis. Stadt Rendsburg. 4. Amt Tondern mit 
Ausſchluß der Schlux⸗Harde. Stadt Tondern. 
Amt Bredſtedt. Amt und Stadt Huſum. 
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ſcheus. Kloſter Jechhee a, Auonayuie er iu 


den Kirchſpielen Kiel, Brügge, Flintbeck und 
Bramſiedt belegenen Pertinentien. Vom Ibe⸗ 
hoer Güterdiſtrikt die Güter Bahrenfleth, 
Beckhof, Beckmünde, Breitenburg, Drage, 
Heiligenſtedten, Krummendieck, Rahde, Mehl⸗ 
beck, Sarlhuſen, Groß- und Klein-Campen. 
Amt Gleinberg. Kanzleigut⸗Beckdorf. Stadt 
Glückſtadt, vom Kloſter Ueterſen, vom Kloſter 
Itzehoe die im Kirchſpiel Bramſtedt bel genen 
DD err 
gelangt war, hatte die letzten des Mackabäer⸗ 
geſchlechts, Ariſtobulus und Alexander ſchuld— 
los zum Tode führen laſſen, nachdem vorher 
die letzte Erbin des legitimen Herrſcherhauſes 
Marianne, mit der er ſich vermählt und die 
er leidenſchaftlich liebte, und ebenſo auch fein 
Schwiegervater hingerichtet worden war. Kaum 
hatte er Marianne hinrichten ih als er 
in einen wilden Schmerz der Verzweiflung 
ausbrach; unaufhörlich beklagte und beweinte 
er fie letzt; ſtürzte ſich in wilde Zerſtreuungen 
doch nichts gab ihm Ruhe. — Unter ſeiner 
Regierung wurde Chriſtus geboren und das 
gab die Veranlaſſung zu dem Morde der 
Kinder zu Bethlebem, der ſo ganz ſeiner übri⸗ 
gen Handlungsweiſe gleicht. Nach ſeinem 
Tode erhielt Archelaus Judäa und Samaria, 
Antipas in den Evangelien Herodes genannt, 
Galiläa und Peräg und Philippus das Oſt⸗ 
jordanland mit dem Titel eines Vierfürſten; 
doch wurde Archelaus ſehr bald vom Kaiſer 


Auguſtus in die Verbannung nach Gallien. 


geſchickt und Judäa und Samaria kamen 
unter die Verwaltung eines römiſchen 
Landpflegers. Sämmtliche Vierfürſten 
hatten aber den Kaiſerlichen Statthalter v. 
Syrien zum Vorgeſetzten. Die Kinder des 
hingerichteten Alexander waren zur Erziehung 
nach Cappadocien geflüchtet und die des hin⸗ 
gerichteten Ariſtobulus nach Rom, wo ihr 
unglücklicher Vater einige Zeit gelebt hatte. 
So wurde Herodes Agrippa mit Druſus, 
dem Sohne des Tiberius und deſſen Neffen 
Cajus in der großen Weltſtadt erzogen und 
frühe mit den luxuriöſen Ausſchweifungen 
vertraut, die in Rom damals an der Ta⸗ 
gesordnung waren. Denn die römiſche Ari⸗ 
ſtokratie, von der Politit gänzlich ausge⸗ 
ſchloſſen, wählte ſcheinbar die Poeſie und 
Wiſſenſchaft zu ihrem Zeitvertreib, Horaz 
und Ovid glänzten als Dichter, Livius als 
u. in dieſem Hofcirkel; aber in der 

hat war der Mittelpunkt des Weltreichs nur 
ein Sumpf vergoldeter Laſter. 

Agrippas aufſtrebender Geiſt findet hier 
reiche Nahrung, aber ſowohl der Umgang 
mit der edlen Antonia, der Wittwe des äl⸗ 
teren Druſus, als auch die Briefe feiner 
Mutter Berenite können nicht bewirken, daß 
der Jüngling vor dem verſchwenderiſchen und 
ausſchweifenden Leben des römiſchen Hofes 


teit 38 v. Chr. zur Regierung über Judäg bewahrt bleibt. Sein verhältnißmäßig Lei» 


rſtedt⸗Tönning⸗Garding⸗Pelltorm⸗Nord⸗ 
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Perlinentien. Vom Itzehoer Güterdiſtrikt die 
Güter Haſelau, Haſeldorf mit Hetlingen, 
Seeſtermühle, Neuendorf, Groß- und Klein- 
Colmar, Bramſtedt, Caden, Erfrade Blomeſche 
Wildniß, Engelbrechtſche Wildniß. Herrſchaft 
Pinneberg mit den Flecken Pinneberg, Ueter— 
ſen, Wedel, ſowie Blankenſee, Vormſtegen 
und Kloſterſande. Grafſchaft Ranzau mit den 
Flecken Elmshorn und Barmſtedt. Herrſchaft 
Herzhorn. Amt Segeberg mit dem Flecken 
Bramſtedt. Kanzleignt Kuhlen. 7. Stadt 
Kiel, vom Kloſter Itzehoe die in den 
Kirchſpielen Kiel, Brügge und Flintbeck 
belegenen Pertinentien, Kloſter Preetz 
uebſt Kirchbarkau und dem Flecken 
Preetz, der Kieler adelige Güterdiſtrikt. 7. 
Amt Kiel⸗Exonshagen⸗Bordesholm-Rends⸗ 
burg mt den Flecken Kellinghuſen und 
⸗Nortorf⸗Neumünſter mit dem Flecken Neu⸗ 
münſter, Kanzleigut Hanerau, Hof Oven⸗ 
dorf, 8. Stadt Altona, Stadt Oldesloe, 
vom Itzehoer Güterdiſtrikt die Güter Wands⸗ 
beck mit den Flecken Wandsbeck, Marienthal, 
Ahrensburg, Borſtel, Hoisbüttel, Jersbeck 
mit Stegen, Wulksfelde, Blumendorf, Gra⸗ 
bau, Schulenburg, Hohenholz, Höltenklinken, 
Krumbeck, Amt Reinbeck-Trittau-Trems⸗ 
büttel, Kanzleigüter Wellingsbüttel, Silk und 
Tangſtedt, 9. Stadt Plön⸗Neuſtadt⸗Heiligen⸗ 
hafen⸗Oldenburg⸗Lützenburg⸗Segeberg⸗Burg 
auf Fehmarn. Der Oldenburger Güter⸗ 


diſtritt. Der Preetzer Güterdiſtrikt. Die 
großherzogl. oldenburgiſchen Fideicommiß⸗ 
güter. Die Lübſchen Stiftsdörfer. Die 


Lübſchen Güter Trenthorſt und Wulmenau. 
Amt Eismar. Amt Plön. Amt Traven⸗ 
thal. Amt Reinfeld mit dem Flecken Rein⸗ 
feld. Amt Rethwiſch. Landſchaft Fehmarn. 
Rekapitulation. 
Provinz Preußen .... 30 Wahlkreiſe, 
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In- und Ausland. 
Preußen. Berlin. Am Weihnachts⸗ 
tage 1866 iſt das preußiſche Staatsgebiet 
durch endgültige Königliche Vollziehung ſtaats⸗ 
rechtlich in der Ausdehnung feſtgeſtellt wor— 
den, welche es durch die glückliche Kriegsfüh⸗ 
un Friedensſchließung dieſes Jahres 
thatſächlich gewonnen hatte. 
Nachdem die Einverleibung von Hannover, 
Kurheſſen, Frankfurt a. M. und Naſſau in 


nes Vermögen iſt bald vergeudet und mit 
vielen Schulden beladen muß er, da mittler— 
weile des Tiberius einziger Sohn Druſus 
geſtorben war, 26 n. Chr. vom Hofe ent⸗ 
fernt werden. Düſterer Trübſinn bemäc- 
tigte ſich ſeiner Seele, er zieht ſich auf ein 
Luſtſchloß im Süden Paläſtinas zurück und 
lebt hier einige Zeit, (es war ehe Chriſtus 
als Lehrer unter das Volk trat;) aber die 
geringen Einkünfte genügen natürlich feinen 
durch übertriebenen Luxus verwöhnten Geiſt 
nicht und er iſt nahe daran, ſich ſelbſt das 
Leben zu nehmen. (Fortſetzung folgt.) 


(Ueber den telegraphiſch „gemeldeten 
Brand des Kryſtallpalaſtes in London) 
— berichtet die „Köln. Ztg.“ aus London 
vom 31. Dezember: 

Eine Feuersbrunſt hat geſtern Nachmit⸗ 
tag die tropiſche Abtheilnng des Kryſtallpa⸗ 
laſtes zerſtört; ein Unglücksfall, welcher mit- 
telbar der strenge der engliſchen Sabbath— 
feier zuzuſchreiben iſt. Wie die Muſeen und 
Theater, ſo iſt auch jener Palaſt, der be⸗ 
rühmte Ausflugsort des Londoners und je» 
des Feſlländers, der engliſchen Boden be⸗ 
tritt, an Sonntagen geſchloſſen; nur die 
geringe Zahl der Actionaire hat Zulaß. So 
kam es denn, daß in dem an Wochentagen 
ſtets von vielen Menſchen beſuchten Gebäude 
geſtern kein lebendes menſchliches Weſen war, 
welches den Ausbruch des Feuers früh ge⸗ 
nug bemerkt hätte, um wirkſame Hülfe zur 
Stelle zu rufen. Einige in der Nachbar⸗ 
ſchaft wohnende Leute ſahen gegen 2 Uhr 
eine Flammenſäule aus dem nordöſtlichen 
Theile des Palaſtes aufſchießen und eilten 
zum Gebäude; doch dauerte es faſt eine 
halbe Stunde, ehe ſie auf ihr fortwährendes 
Pochen Einlaß erhielten. Die Oeffnenden 
hatten von der Urſache der Störung noch 
keine Ahnung; es ſollen um jene Zeit nur 
ein Gärtner, ein Poliziſt und ein Wärter 
im Gebäude geweſen ſein, die ſich wahr⸗ 
ſcheinlich irgendwo in der ſüdlichen Hälfte 
aufgehalten hatten. Man fand, daß die 
Feuersbrunſt den ganzen tropiſchen Flügel 
erfaßt hatte. Man vermuthet, daß ſie von 
dem Heizapparate ausgegangen ſei; der ins 
diſche und der ägyptiſche Hof, die Alham⸗ 
bra, das Leſezimmer, die prachtvollen Pal- 
men und andere exotiſche Pflanzen find ein 


das Königreich Preuſen ſchon vor einigen 
Monaten erfolgt war, ind nunmehr auch die 


Herzogthümer Schleswig-Holſtein (vorbehalt⸗ 


lich der ſpäteren Entſcheidung über einen Theil 
von Nordſchleswig), ſowie die von Baiern 
und Heſſen⸗Darmſtadt an Preußen abgetrete- 
nen Landestheile, welche bisher noch in vor⸗ 
läufiger Verwaltung befunden, förmlich mit 
der preußiſchen Monarchie vereinigt werden: 
die hierauf bezüglichen, von unſerer Landes- 
vertretung genehmigten Geſetze ſind von Sr. 
Majeſtät grode am Weihnachts⸗Abend voll⸗ 
zogen worden. Noch niemals konnten Fürſt 
und Volk ſich einer ſo edeln Weihnachtsgabe 
freuen. Auch den Bevölkerungen der neuen 
Landestheile wird es von guter Vorbedeutung 
ſein, daß das preußiſche Volk fie in der freu⸗ 
digen Stimmung des erhabenſten und lieb⸗ 
lichſten aller Feſte als Vrüder im erweiterten 
Vaterlande willkommen heißt. 

Die feierliche Verkündigung der Beſitzer⸗ 
greifung wird in dieſen Landes theilen in Kurs 
zem nachfolgen. 8 

Die Veränderung des preußiſchen Staats- 
gebietes im Laufe des denkwürdigen Jahres 
1866 ſtellt ſich um es in Kürze zu wiederho⸗ 
len, in folgenden Zahlen heraus: 

Das Königreich Preußen (einſchließlich der 
Hohenzollernſchen Lande, des Jagdgebiets und 
Lauenburgs) enthielt bis 1866 ein Gebiet 
von 5086 ¼ Tuatratmeilen mit 19,304,843 
Einwohnern. Dazu ſind durch die Siege und 
Erfolge dieſes Jahres hinzugekommen: Han⸗ 
nover mit 698 ¾ Q.⸗Meilen und 1,923,492 
Einw., Kurheſſen mit 1723, Q.⸗Meilen mit 
737,283 Einw., Naſſau mit 85 Q.⸗Meilen 
und 466,014 Einw., Fraukfurt mit 1½ Q. 
Meilen und 89,837 Einw, Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein mit 320%, QM. und 960,996 Einw., 
Bayeriſche Abtretungen mit 10 Q.⸗M. und 
32,976 Einw., Heſſen⸗Darmſtädtiſche Gebiete 
mit 20 Q.⸗M. und 75,102 Einwohn. Was 
jetzige preußiſche Gebiet beträgt alſo 6395 ½ 
DM. mit 23,590,543 Einw., der Zuwachs 
im Jahre 1866 mit 1308 Q.⸗Meilen und 
4,285,700 Einwohnern. 

Dies iſt der unmittelbare Gewinn, den 
Preußen aus dem alten Jahre hinübernimmt, 
der weitere politiſche Aufſchwung der neu an⸗ 
gebahnten Stellung Preußens in Deutſchland 
aber iſt noch bedeutender als jene Exweite⸗ 
rung des eigenen Gebietes. 

Möge das Jahr 1867 die Ausſaat des 
vorigen Jahres in jeder Beziehung zur Reife 
bringen. 

Die großen Militairfe ſte, 
welche für den Neujahrstag augeſetzt 
waren, haben cinen ſehr erhebenden Verluuf 
genommen. Den Anfang bildeten die Glück⸗ 
wünſche, welche Sr. Maſeſtät der König zu 
dem fechözigiährigen Jubiläum feines Ein⸗ 
tritts in die Armee (am 1. Januar 1807) 
entgegennahm. Dies geſchah in Berlin, wo⸗ 
rauf Se. Majeſtät Sich zur Welhung der 
den Fahnen und Standarten des vorjährigen 
Krieges verliehenen Erinnerungszeichen nach 
Potsdam begab. Nach der kirchlichen Feier 
war daſelbſt Empfang der hohen Militairs 
und ſodann in Berlin, wohin Se. Maieftät 
um 2 Uhr zurückkehrten, Empfang der Miniſter, 
der Botſchafter von England und Frantreich 


——— — —— — — — — 
Raub der Flammen geworden, und leider 
auch der größte Theil der Thiere, zumal 
eine Unzahl tropiſcher Vögel, troßdem daß 
die Hülfeleiſtenden ſich der armen Geſchöpfe 
zuerſt anzunehmen ſuchten. Ein Mann holte 
15 Kanarienvögel heraus, die er in dem 
Schiffe des Palaſtes in Freiheit ſetzte, ein 
anderer rettete mehrere Eulen; ein dritter 
kam mit einem mächtigen Adler unter 
dem Arme aus der von den Flammen 
bedrohten Oertlichkeit hervor Der Hippopotamus 
und der Chimpanſe, gingen elendiglich zu 
Grunde; die ſchrillen Schmerzensrufe des 
letzteren durchtönten das Gebäude, aber ein 
Rettungsverſuch war nicht mehr möglich. 
Um halb vier Uhr ſtürzten die Wände ſenes 
Theiles ein; das Dach, geſchmolzenes Glas 
und Blei, ſtürzten ein, ſo weit das nördliche 
Querſchiff reicht, und die Flammen wälzten 
ſich in dichten Maſſen empor. Hätte der 
Wind, von der anderen Seite des Palaſtes 
herkommend, nicht die Gluth von dem mitt⸗ 
leren Querſchiffe abgemeht ‚fo wäre das ganze 
koloſſale und prachtvolle Gebäude der Zerſtö⸗ 
rung anheimzefallen; denn gerade jenfeit des 
nördlichen Querſchiffes hätte eine Unmaſſe 
leicht entzündbaren Materials dem Brande 
Nahrung gegeben. Man hatte zwar ſchon 
den rieſigen Weihnachtsbaum niedergehauen 
und fortgeſchleppt, eine Anzahl von Stühlen, 
von Theater- und Concert-⸗Utenfilien entfernt; 
doch wäre des Brennbaren innerhalb der 
gläfernen Mauern noch ſehr viel geblieben. 
Der Feuerſpritze des Kiyſtallpalaſtes brachte 
um 4 Uhr Kapitän Shaw, der berühmte und 
allgegenwärtige Londoner Branddirektor, die 
ſehr wünſchenswerthe Verſtärkung; doch braunte 
der nördliche Waſſerthurm noch bis 8 Uhr. 
Der Kryſtallpalaſt wird troz des Unglücks 
ohne Unterbrechung geöffnet bleiben und jetzt 
vielleicht von Tauſenden und aber Tauſenden 
beſucht werden, denen der Anblick der Ver⸗ 
nichtung eine eben ſo große Befriedigung der 
Neugierde gewährt, als vordem die Statuen 
Ramſes des Großen oder der Palaſt von 
Khorſabad. Und es iſt ia der bei Weitem 
größte Theil des Gebäudes, alles ſüdlich von 
der Scheidewand des tropiſchen Departements 
gelegene, von der Feuersbrunſt verſchont ge⸗ 
blieben; iu ihm glücklicher Weiſe auch die 
wundervolle Orgel, das Händel⸗Orcheſter, die 
griechiſch-römiſchen und italieniſchen Höfe. 


und mehrerer Deputationen. 
ren war dem Könige zu feinem funfziglähri⸗ 
gen Jubiläum von einer Anzahl ehemaliger 
Krieger aller Chargen der Linie und der 
Landwehr ein Helm überbracht worden. 
Geſtern haben ihm dieſelben Krieger zu dem 
vor 10 Jahr überbrachten Helm einen go [+ 
denen Lorbeerkranz überreicht. Ue⸗ 
ber das große militairiſche Feſtmahl von 400 
Perſonen, welches geſtern hierſelbſt im Kor 
niglichen Schloſſe ftattfand, giebt die heutige 
„Prov. Correſp.“ Bericht mit mo:tgetrener 
Angabe des dabei von Sr. Maleſtät auf 
Sein Volk und Heer ausgebrachten Trink- 
ſpruches. Wir können dieſem Bericht 
noch einige thatſächliche Mittheilungen 
über den Empfang der hohen Militairs im 
Stadtſchloſſe zu Potsdam hinzufügen. Sr. 
Königl. Hoheit der Kronprinz hielten im Na⸗ 
men der Armee eine Anrede, auf welche Sr. 
Maſeſtät in ergreifenden Worten, Seinen 
Dant für die Leiſtungen der Armee mehr- 
mals einen lebhaften Ausdruck gaben, indem 
Aller höchſtdieſelben daran den Wunſch knüpf⸗ 
ten, daß die Treue und Anhänglichkeit die 
Ihm bewieſen, auch ſeinem Nachfolger zur 
Seite ſtehen möchten. In der darauf fol⸗ 
genden längeren huldvollen Unterhaltung mit 
den Gratulanten, wendete der König Sich 
auch ganz beſonders an den Grafen von 
Bismarck, welcher anweſend war, um ihm 
für feine Mitwirkung an dem Erfolge der 
jüngſten Zeit ſeinen Dank in herzlichen [Worten 
auszuſprechen. Der König richtete ſich auch 
in ſehr gnädigen Worten an die Männer, 
welche er als feine Hauptſtüzen bei der Ar- 
mee bezeichnete — an den Herrn v. Moltke. 
— Der Kriegsminiſter v. Roon empfing 
vor Kurzem eine Deputation eigenthümlicher 
Art Der Verein der hieſigen Lederfabri— 
kanten überbrachte dem Kriegsminiſter unter 
dem Vortritt des Herrn J. G. Wöl bling 
jun. einen Jagdſtock aus dem Holz der 
Birken von Sadowa, welche die Stätte um⸗ 
ſtanden, wo die Schlacht am blutigſten war. 
Die Geber hatten in einer Zuſchrift hervor 
gehoben, daß dieſe Gegend (zwiſchen Turnau 
und Königgrätz) die Bezugsquelle für Eichen⸗ 
ſpiegelrinde der hieſigen Lederfabrikate ſei, 
zu denen auch die Ausſtattung der preußiſchen 
Truppen, welche auf jenem Schlachtfelde er⸗ 
ſchienen, zum großen Theil gehörten. Das 
Feld, auf welchem die Schlacht geſchlagen 
wurde, hatte alſo ſelbſt einen gewiſſen An⸗ 
theil an der Ausſtattung der Trnppen, 
welche es im Kampfe ſiegreich behaupteten. 
Der Kriegsminiſter hat das Geſchenk wie 
die Zuſchrift ſehr freundlich angenommen 
und in ſeinem Antwortſchreiben in überaus 
liebenswürdiger Weiſe darauf hingewieſen, 
wie ſich auch hier wieder das Zuſammen⸗ 
wirken der Kräfte, das Ineinandergreifen 
der Thätigkeiten offenbare, welches Preußen 
eigenthümlich ſei, fo daß wenn Einem 
etwas gelänge, ſich ſofort die Anderen 
als mitbetheiligt erwieſen, und was der 
Eine vollbringe, alsbald von Allen 
mit gleichen Schultern getragen werde. — 
Schon ſeit einigen Jahren ſollte an Stelle 
des Geldverpflegungs⸗Reglements für die 
Armee im Kriege dom 8. Jani 1854 ein 
neues Reglement treten, das manchen gerüg⸗ 
ten Mängeln abhelfen und ſich namentlich 
durch Kürze empfehlen ſollte. Der Entwurf 
wurde vor der letzten Mobilmachung aufge⸗ 
ſtellt, die davon abſtehen ließ, weil der Au⸗ 
enblick zu einer Veränderung nicht geeignet 
chien. Nun aber wird die Sache in Angriff 
genommen werden. Man iſt gegenwärtig mit 
einer Begutachtung des Reglementsentwurfs 
befchäftigt. — Aus dem Naffauiſchen ſind eine 
Reihe von Beſchwerden eingegangen, welche 
das Jagdrecht betreffen. Die frühere naſ⸗ 
ſauiſche Regierung hatte daſſelbe bekanntlich 
im Jahre 1860 wieder bergeſtellt und allen 
Gegenvorſtellungen von Seiten der Bevölke- 
rung gegenüber dieſe Wiederherſtellung aufe 
recht erhalten. Die preußiſche Regierung 
ſcheint nun aber den erwähnten Petionen ein 
geneigteres Gehör ſchenken zu wollen. Die 
betheiligten Miniſterien verhandelten 
über Eineichtungen der Jagdpolizei, welche 
eine Aufhebung des Jagdrechtes voranſetzen, 
ihr gewiſſermaßen als Complement dienen, 
woraus ſich wohl mit Sicherheit entnehmen 
läßt, daß in Naſſau mit der Abſchaffung des 
Jagdrechts im Anſchluß an das preußiſche 
Syſtem vorgegangen werden ſoll. n 
den gegennärtig in Wien ſtattfindenden Zoll ⸗ 
verhandlungen nimmt bereits ein bayerſcher 
Bevollmächtigter Theil, während die Ankunft 
eines ſächſiſchen Bevollmächtigten, der eben⸗ 
falls Theil nehmen ſoll, erwartet wird. Es 
ift hieraus aber keineswegs zu ſchließen, daß 
dieſe Theilnahme als ein Recht in Anſpruch 
genommen worden iſt; ſie wurde in dem 
Sinne zugeſtanden, daß der Betheiligung 
Bayerns und Sachſens ſachlich nichts im 
Wegze ſtände, ſofern der Standpunkt aner⸗ 
kannt würde, den dieſe Staaten zu den Wie⸗ 
ner Verhandlungen einnehmen. Sie werden 
belauntlich nicht auf der Grundlage des Zoll⸗ 
vereins — die überdies durch den Krieg eine 
unr proviſoriſche geworden — geführt. Die 
Revifion des Zollvertrages vom 11. April 
1865, welche ihren Wegenſtand bildet, war 
im Prager Frieden vorgeſehen. Sachſen 
und Bayern dürften hieraus ihre Stellung 
zu der Wiener Conferenz unſchwer erkennen 
falls nur ſonſt guter Will dazu vorhanden iſt. 
Münſte r. Von den in dieſen Tagen 
hier eingetroffenen Recruten aus dem 
ehemaligen Welfen reiche verwei⸗ 


— 


Vor 10 Jah- | 


gerten ſieben die Eidesleiſtung, weshalb ihnen 
mittelſt Einſperrung ungeſtörte Muße zu beſ⸗ 
ſerer Ueberlegung gegeben wurde. Neun 
andere deſſertirten, von denen indeß zwei fo- 
fort wieder ergriffen wurden. 


Orb. Am 28. Dez. hat die Ueber» 
gabe des Territoriums des bay - 
erſchen Landesgerichts Orban 
Preußen begonnen. Am 4 Januar ers 
folgt die förmliche Beſitzergreifung von ſeiten 
Preußens, zu welchem Aecte ein nicht unbes 
trächtliches Detachement preußiſchen Militärs 
commandirt iſt. 


Sachſen. Die „Conſtitutionelle Zeitung“ 
ſchreibt: „Wie wir hören, wird in Dresden 
ein preußiſches Lehrbataillon errichtet, in wel⸗ 
chem insbeſondere die ſächſiſchen Unteroffiziere 
nach dem preußiſchen Exercier-Reglement aus⸗ 
gebildet werden ſollen.“ 


Italien. Venedig, 28. Dez. Nach 
dem berühmten Hirtenbriefe, welchen der be⸗ 
kannte Biſchof von Treviſo, Monſignor Bi. 
nelli, nach erfolgtem Regierungswechſel er- 
laſſen, und worin er ſeine früher ſo oft aus⸗ 
geſprochenen Grundſätze verläugnend, ſeine 
begeiſterte Ergebenheit für Viktor Emanuel 
und die Sache Italiens ausgeſprochen, hatte 
man nicht erwartet, daß es ſo ſchnell zwiſchen 
ihm und feiner Gemeinde zu Konflikten kom- 
men werde, welche deſſen Entfernung von 
ſeinem Biſchofsſitze zur nothwendigen Folge 
haben dürfte. Am Weihnachtstage predigte 
nämlich der Biſchof vor einem zahlreichen 
Auditorium über die Pflichten eines guten 
Chriſten. Wahrſcheinlich von der Abſicht 
geleitet, den über feinen raſchen Ger 
ſinnungswechſel erzürnten päpſtlichen Stuh zu 
verſöhuen, ſprach ſich der Biſchof in euergiſchen 
Worten über die Nothwendigkeit der weltlichen 
Herrſchaft des Papſtes aus und ließ ſich im 
Affekte ſeiner Rede zu dem Ausſpruche hin⸗ 
reißen, daß alle Diejenigen, welche dieſe welt⸗ 
liche Herrſchaft bekämpfen und anfeinden, ver⸗ 
kommene Sublekte, Verbrecher, ſchamloſe Hei⸗ 
den ſeien, denen der Höllenpfuhl, den fie vers 
dienen, nicht ausbleiben werde. a 
Je mehr ſich der geiſtliche Redner ereiferte, 
deſto ärger wurde der Tumult. Pfeiffen, 
Ziſchen, Geſchrei miſchten ſich mit Drohun⸗ 
gen gegen den kühnen Redner. Stühle und 
andere Gegenſtände wurden gegen die Fans» 


zel geſchleudert und es herrſchte ein ſolches 


Höllenſpektakel, daß mehrere Damen ohnmäch⸗ 
tig wurden und die bewaffnete Macht requi⸗ 
rirt werden mußte. Dieſer gelang es, die 
Ruhe einigermaßen wieder herzuſtellen und 
den Biſchof vor perſönlichen Inſulten zu 
ſchützen und unter Eskorte in ſeinen Palaſt 
zu begleiten, welcher von Sicherheitswachen 
beſetzt und gegen den wüthenden Pöbel, der 
ihn förmlich belagerte, geſchütt wurde. Den 
folgenden Tag aber wurde eine von einer Anzahl 
Unterſchriften bedeckte, von den einflußreichſten 
Bürgern Treviſo's verfaßte Adreſſe an den 
König befördert, worin derfelbe im Intereſſe 
der Ruhe der Stadt und der perſönlichen 
Sicherheit des Biſchofs ſelbſt gebeten wird, 
den der Bevölkerung jo mißliebigen Biſchof 
von ſeinem Sitze zu entfernen. Dieſer ſo 
impoſanten Kundgebung der öffentlichen Mei⸗ 
nung gegenüber wird der Regierung endlich 
nichts übrig bleiben, als Monſignor Zinelli 
zu entfernen, und wahrſcheinlich wird derſelbe 
nach Rom gehen, um in der Nähe des Papſtes 
eine Stelle einzunehmen. 

England. London, 31. Dezember. Eine 
Chronik von 1866 bringen heut, nach Eng⸗ 
liſcher Sitte alle größeren Blätter. Auch die 
Times. Beim deutſchen Kriege verweit ſie 
am längſten. Sie vertraut jetzt auf Preußen 
und glaubt an ein einiges Deutſchland. Das 
wäre erfreulich. Gleichzeitig aber überraſcht 
ſie durch die Oberflächlichkeit und den Man⸗ 
gel an Ernſt ihrer Betrachtungen. Dabei 
verfällt ſie in Widerſprüche. Sie preiſt und 
lobt die Deutſche Einswerdung; der Prozeß 
geht ihr ſogar nlcht raſch genug von Stät⸗ 
ten. Aber was den Anſtoß dazu gab, ver- 
urtheilt ſie und verhöhnt es als Thorheit. 
Schleswig⸗Holſtein war „ein dummes Stek⸗ 
kenpferd“, obwohl „der größte lebende Deutſche, 
Graf Bismarck, es wie ein Held und Meiſter“ 
und, wie fie glaubt, zum Heile des Vater⸗ 
landes geritten hat! Einen rechten Zuſam⸗ 
menhang in ſolche Vorſtellungen zu bringen, 
iſt keine leichte Aufgabe. — Der Großfürſt⸗ 
Thronfolger von Rußland und feine Gemah— 
lin (Prinzeſſin Dagmar) werden, wie es heißt, 
im Lauſe des nächſten Sommers der Englis 
ſchen Königsfamilie einen Beſuch abſtatten. 
— Mit Bewilligung des Decans und Capi⸗ 
tels der Weſtminſter⸗Abtei iſt von Lord Dias 
caulays Schweſter, Lady Trevelhau, eine 
Büſte des berühmten Hiſtorikers im „Poeten⸗ 
winkel“, in der Nähe des Grabes und der 
Statue Addiſons, aufgeſtellt werden. 


6— 2 ̃7⅛˙ ðabil 
Lokales und Provinzielles. 
Danzig, 2. Zannar 
„ Berfonals Veränderungen 
in der Armee) ſoweit fie unſere 

Provinz betreffen: 

Zu General-Maſors find ernannt: die 
Oberſten von Debſchitz, Commandeur der 4., 
Freiherr v. Fallenſtein, Commandeur der 2. 
Infanterie-Brigade, und Knothe, Comman⸗ 
deur der 1. Artillerie-Brigade. Zu Oberſten: 
die Oberſt-Lieutenannts v. Auer, Commandeur 
des 1. Oſtpreußiſchen ee 


Nr. 1. (Kronprinz), v. Etzel, & la suite 
des 7. Oſtpreußiſchen In anterie-Regiments | 


Nr. 44, und v. Kehler, Commandeur des 1. 
Leibhuſaren⸗Regiments Nr. 1. Den Charakter 
als Oberſt erhielt: Oberſt⸗Lieutenaut Weeſe, 
vom 2. Oſtpreußiſchen Grenadier-Regiment 
Nr. 3. Zu Oberſt⸗Lieutenants ſind ernannt: 
die Mafors v. Neindorff, Direktor der Ge⸗ 
wehrfabrik in Danzig, Köhn v. Jaski, vom 
6. Oſtpreußiſchen Infanterie-Regiment Nr. 
43, v. Winterfeld, Commandeur des Dft- 
preußiſchen Küraſſier⸗Regiments Nr. 3 (Graf 
Wrangel), Noack, von der 1. Artillerie-Brig., 
und Vial, Plag⸗Ingenieur in Thorn. | 

— (Polizeibericht) Im Monat 
Dezember ſind bei der hieſ. Polizei⸗Behörde 
45 Päſſe, incl. 27 für das Ausland, 6 
Wanderpäffe, 48 Reiſerouten, 62 Seepäſſe, 5 
Seefahrtsbücher und 10 Paßkarten ausge- 
fertigt. — In derſelben Zeit find bei der- 
ſelben Behörde zur Anmeldung gekommen, 
Inländer 924, Ausländer 180 und Geſellen 
251. Dagegen find abgemeldet 883 Inlän- 
der, 143 Ausländer und 180 Geſellen. — 
Im Monat Dezember find auf der Mottlau 
2 Stromfahrzeuge angekommen, dagegen iſt 


die Weichſel während dieſer Zeit von Hölzer⸗ 


zufuhren befreit geweſen. 

— (Die erſte diesjährige Schwur⸗ 
gerichtsperiode) beginnt Montag, d. 21. 
Jan. unter Vorſitz des Herrn Kreisgerichts⸗ 
direktor Rhenius aus Carthaus. 


— (Penſionen.) — Diejenigen Mi- 
litair-Invaliden der Unteroffizierchargen, 
welche noch vor Einführung des erhöhten 
Militair⸗Penſions⸗Etats penſionirt worden 
ſind, ſo wie diejenigen ſchon längere Zeit 
penſionirten Unterbeamten, welche dieſen 
Chargen angehört haben, und während ihrer 
Civilanſtellung nicht in den Genuß der all- 
gemeinen Gehalts verbeſſerungen gelangt find, 
bereiten eine Petition an das Königl. Staats- 
miniſterium vor, worin ſelbige die Nach⸗ 
theile, welche ſie gegen ihre jüngeren 


Kameraden, reſp. Kollegen haben, ausein⸗ 


anderſetzen und um Erhöhung der Penſionen 
bitten. Es dürfte von der Königlichen 
Gnade abhängen, ob den Geſetzen, welche 
die Penſionen regeln, rückwirkende Kraft 
beigelegt werden ſoll und wünſchen wir den 
allerdings vielfach nur mit kleinen Penſio⸗ 
nen bedachten Kriegern, einen günſtigen 
Erfolg. — 

— (Die Ziehung der erſten Klaſſe 
135. Königl. Klaſſenlotterie) — 
wird nach planmäßiger Beſtimmung am 9. 
Januar d. J. früh 8 Uhr ihren Anfang 
nehmen. 

— (Der Friſeur Kohtz) —, wel⸗ 
cher ſich vor neun Monaten auf dem erſten 


Damm etablirte, hat ſich mit Hinterlaſſung 


von Schulden 
entferut. a 

— (Das morgen ftattfindende Be⸗ 
nefiz) unſeres trefflichen und allbeliebten Ko» 
mikers Herrn Scholz bedarf wohl kaum einer 
beſonderen Empfehlung, da nicht allein der 
Benefiziont ſich der wärmſten Sympathien 
hier zu erfreuen hat, ſondern auch die Wahl 
des Stückes eine ſehr glückliche iſt. Zur Auf⸗ 
führung kommt Lortzing's anmüthige Oper: 
„Die beiden Schützen“, und wird das beliebte 
Werk bei der vorzüglichen Beſetzung gewiß 
nicht verfehlen, das Publikum in die heiterſte 
und angenehmſte Stimmung zu verſetzen. M. 

— (Die dritte Vorleſung zum 
Beſten der hieſigen Klein⸗ 
Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalten), welche 
von Herrn Dr. Schneller über das 
Fühlen geſtern Abend im großen Saale 
des Gewerbehauſes gehalten werden ſollte, 
fand nicht ſtatt, wohl aber ein freier Vor- 
trag dieſes Herrn über das genannte Thema. 
Der geehrte Redner ging von dem vor eini- 
gen Jahren in der Röpergaſſe ftattgefunde- 
nen Brandunglücke aus, bei welchem ſämmt⸗ 
liche Treppen brannten, ſo daß im vierten 
Stocke ein Vater mit ſeinem Kinde das 
brennende Haus nicht verlaſſen konnte. 
Die Feuerwehr that alles Mögliche, um ſie 
zu retten; in der Aufregung des Augen- 
blicks ließ aber der Mann das Kind nicht in 
den Rettungsſack hinein, ſondern vorbei- 
gleiten, und ſo ſtürzte das Kind vier Stock 
hoch hinunter. Zwei Aerzte, die zur Stelle 
waren, unterſuchten dasſelbe und fanden es 
unbeſchädigt. Wenige Minuten nachher er 
zählten auf der grünen Brücke verſchiedene 
Augenzeugen, daß der eine von ihnen das 
Kind mit gebrochenen Beinen, ein anderer 
mit gebrochenen Armen, ein dritter mit zer⸗ 
ſchmettertem Kopfe geſehen habe. Alle glaub- 
ten die Wahrheit zu berichten. — Dieſelbe 
Erfahrung mache man bei Schwurgerichts⸗ 
verhandlungen. Es kämen da die derſchie⸗ 
deuten Ausſagen von Augenzeugen zum 
Vorſchein, jo daß es dem Richter äußerſt 
ſchwer würde, die Wahrheit herauszufinden. 
Den Grund dieſer Erſcheinung fand der ge= 
ehrte Redner darin, daß die allerwenigſten 
Menſchen erſteus zu beobachten verſtünden, 
und dann, daß ſie ſtatt des Beobachteten 
ihr Urtheil als Reſultat mittheilten. Er 
wollte nun an dem Sinne des Gefühls 
nachweiſen, wie dieſe Täuſchung ſo leicht 
eintreten könne; aber leider gelang ihm die 
Führung des Nachweiſes nicht. Denn ent⸗ 
weder erlaubte es die Schwäche ſeines Rede⸗ 
organs nicht, das Intereſſante, welches der 
Vortrag des gelehrten und geſchätzten Arztes 
gewiß in Fülle dargeboten haben wird, 
allen Auweſenden genießbar zu machen, oder 
aber der geehrte Herr iſt mit fo ausgezeich— 


heute heimlich von hier 


neten Gehörnerven begabt, daß er der Mei- 


znung, die Anweſenden wären alle ebenfalls 
u Beſitze dieſes koſtbares Gutes. Genug, 
trotz der größten Stille, die im Saale 
herrſchte, und trotz der geſpaunteſten Auf⸗ 
merkſamkeit, mit der wir den piano pianis- 
simo gehaltenen Tönen lauſchten, es war 
uns nur vergönnt, einzelne Bruchſtücke mit 
Verſtändniß zu hören, aus denen wir kein 
zuſammenhängendes Ganze entrollen können. 
Vielleicht iſt es dem geehrten Redner mög- 
lich, auf einem anderen Wege den geſtern 
ſo zahlreich verſammelten Anweſenden eine 
Entſchädigung für den verlornen Abend 
bieten und das ſo rückſichtslos Verſäumte, 
nämlich die Ausarbeitung des übernommenen 
Vortrages, nachholen zu können. — 


ondel und Verkehr. 


Liverpool, 2. Januar. Baumes 
wolle: 6000 bis 7000 Ballen Umſatz. 
Schwaches Geſchäft. 

Middling Amerikaniſche 14½, midd⸗ 


liug Orleans 15, fair Dhollerah 10%, 
good middling fair Dhollerah 10%, midd⸗ 
ling Dhollerah 9, Bengal 7%, Oomra 

74. j 

Stettin, 2. Januar. (St.⸗Anz.) Weis 
zen 78 — 87 bez, Januar 86 ¼ G., Früh⸗ 
ahr 88—88¼ — ½ bez., Br. u. G., Roggen 


* 


54—55, Januar 52%, bez., Frühlahr 54% 


bez. u. Br., Rübe öl 12 Br., Januar 11%, 


‘ 


bis ½2 bez.,April-Mai 12½ bez. Spiritus 


15, Januar 15%/,, Br. Frühlahr 16½ Br. 


Berlin, 2. Januar. (St.⸗Anz.) Wei⸗ 
zen loco 66 — 86 & nach Qualität, bunt 
polniſcher 80¼ —81½ frei Mühle bez., 


gelb ſchleſ. 81 & ab Bahn bez., Lieferung 


pr. April⸗Mai 83—½ & bez., Mai- Juni 
83 & bez., 83½ G., Juni⸗Juli 83 bez. 
und Geld. 

Roggen loco 79—82 &, 55 55% 
ab Bahn bez., 81— 84. 55 — 56 ¼ Ku 
ab Bahn bez., abgelaufene Anmeldungen 55% 
& bez. pr. Januar 55%, —551/,—56 & bez. 
Jannar-Februar 55 ¼ — / & bez., Frühjahr 
55½—55½ bez., Br. u. G., Mai⸗Juni 
55—54', a—55'/, . bez., Juni⸗Juli 549%. 
56 K bez. g 

Gerſte, große urs kleine, 43—51 
a 1750 ,a. — 

Hafer loco 25—28½ , ſchleſiſcher 26%, 
—27 , ab Bahn bez., Dezember⸗Januar 
27 & Br., Frühlahr 28% Br., Mai Juni 
28 ¼ % Br., Juni⸗Juli 28%, & Br., 

Erbſen, Kochwaare 58—68 , Fut 
terwaare 4858 8 

Rüböl loco 11¼ bez., Januar und 
Januar » Februar 112¼— ½ ͤK bez., Ber 
bruar⸗März 11½ Br., April⸗Mal12¼ 
bis 12 7 bez., Mai-Juni 12 ½ & bez. 

Leinöl loco 13½ I 
Spiritus loco ohne Faß 16% K bez. 
Januar u. Januar⸗Februar 16 ¼ — ½ 
bez., Br. u. G., Februar-März 16, & bez. 
u. Br., April- Mai 16% — ½ bez. u. 
Br., Mal⸗Juni 17 — / bez., Juni⸗Juli 
17/5712 Ir bez. 

Danzig, 3. Januar 1867. 
. Bahnverkäufe. 

Weizen, hellbunt, fein und hoch-, 
bunt: 124/5 — 126% 95, 97¼— 97 ½ 100 
S*; 127—129 6. 98, 102½—98, 102 ½ 
104 S; 130,—131/2 (4, 132—133 &, 
102½, 105 107% Gr: Weizen bunt, 
duntelbunt und abfallende Qualität 118/18, 
121/224, 85 87 ½,—87 ½ 90 , 12 
124/254 88 90 92½,—90 94 f., 120 
92½ 95, 97½ Gr Ya 8b . N 


einzuwiegen. 
Roggen, 120 — 122 4 57 57% — 
58 58½ Gr, 124—126 6. 59 59% N 
ohne Zufuhr, 


60% Sr, 127—128 63 
Schffl. einzu⸗ 


ya 81 / t. preuß. 
wiegen. 

Gerſte, kl. Futter⸗ 98,100 — 103/46 
46 — 46, 47 ½, e de 72 U, a Sch e 
einzuwiegen.— Gerſte, kl. Malz. 102 - 1044 
47 47½—48½, 49½, Gr 106 — 109 
49%, 50% 51, 52 Pr 110 © 5° 
52½ pr Por genieſſenen Scheffel. — Gerile, 
große Malz⸗ 105—107 C, 50 51-51, 5% 
Gr 108 — 110 6 52½ 53, — 53, bar 
112 11468. 53, 54—54, 55% Ir 
Ye 7286, dee Scheffel einzuwiegen. 

Hafer 27½—31 Sr er 50 % 
Scheffel einzuwiegen. | 

Erbfen, weiße Koch- 62 — 63 4 
Hs, abfallende 57 56—60 61 ¼ r 9005 der 
Scheffel einzuwiegen. 


— 


b 
j 
. 


Spiritus: ohne Geſchäft. BR 
Danziger Börſe. x 
Börſenverkäufe: * 

Die heute umgeſetzten 200 Laſt Wegen | 

erzielten volle geſtrige Preiſe. ar 

Bedungen wurde: für 122 . roll & 


540, bunt 123/4 #6 2. 567 ½, 122 . 
JE 570, 124 6 572½, 123 % & 


577 ¼, 125 Cf, 1267 g 2. 585, 1206 


&., 126,7 gl. , 590, 128/9 &. f 5 
125 C, 128/9 . , 600, 128 4, „2 606, 
1278 6 2 607 ½, 127 &, 127% u 
128 & 5. 610, 128 4. 2.615, boch⸗ 
bunt 126/ &, 2. 617 ½, 12884, 128 © 
2. 620, 128/9 &, 129/380 &, 000, 
Js. 625, 130% & 2. 630 jr 5100 4 


Kr Laſt. N 


Roggen höher. 123 ½ 2 354 me 
4910 % ee Laſt. i 

Erbjen feſt. I 384, ZZ 390 Ya 5400 
6d. Nr Laſt. 4 

Gerſte, gr., 108 6 A 315, 
, 321 Yır 4320 8, der Laſt. 


SE 


“ 
3 


Jur Anfertigung jeder Ma⸗ 


% nen, empfiehlt ſich 


promteſte ausgeführt. 


Berliner Börſe vom 2. Januar 1867. 
Wechſel⸗Courſe vom 29, 


Amſterdam 250 fl. kurz 1435/8 bz 
do. 2 Monat 142 bz 
Hamburg 300 Mark kurz 1515/8 bz 
do. 2 Monat 1150/4 93 
London 1 Lſtrl. 3 Monat 6. 21½ bz 


5 
5 
4 
4 
4 
Paris 300 Fr. 2 Monat 3 89½¼ bz 
Wien 150 fl. 8 Tage 5 77½ 63 
do do. 2 Monat 5 76/8 bz 
Augsburg 100 fl. 2 Monat 5 56.18 bz 
8 100 fl. 2 Monat 3½56 18 bz 
eipzig 100 Thlr. 8 Tage 6 99¾ G 
do. 3 Monat 6 99 ¼ G 
Petersburg 100 R.3 Woch. 7 88 bz 
do. do. 3 Monat 7 865% bz 
Bremen 100 Thlr. 8 Tage 4,110 bz 
Warſchau 90 R. 8 Tage. 6 78 /bz 


Preußiſche Fonds. 
Anleihe von 1859 10 


reiw. Anleihe 5 98¼ © 
St.⸗A. von 54—55, 57 4/98 ¼ z 
do. von 56 4½98¼ bz 
do. von 59 4/98 ½ dz 
do. von 64 4½ö98¼ bz 
do. von 50— 52 4 4895/8 bz 
do. von 53 895% bz 
do. von 62 4 895% bz 
Staats-⸗Schuldſcheine 3½ 84% bz 
Pr.⸗Anl. von 55 a 100 3½¼120½0 
Kr⸗. und Nm. Sch. 31/282 vz 
Od.⸗Dchb.⸗Oblig. ya — — 
Kurz u. Neum. Pfandbriefe 3/78 ¼ bz 
do. neue 4 88% G 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ 78 G 
do. — 4 85 b 
Pommerſche 1 3½78½ bz 
do. 1 4 88¼ bz 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ¼ 767% bz 
do. . 4 84¾ B 
do. neue ji 84¼ V 
do 4/093 © 


do. 5 
Preußiſche Rentenbriefe 4 90 
Fold⸗ und Papiergeld. 


Faid Kronen . % bz [Dollars 1.11½bz 
Gold⸗Kronen 9.7/0 [Sovereigns 6.22 %/bz 
Lonisd'or 0. bz Ruſſiſche Bakn. 80½ bz 
Napoleonsdor5. 11bz [Polniſche do. — — 


Bekanntmachung. 
Für die Verſendung von gedruckten Sachen 
unter Band mit der Briefpoft ſoll vom 1. Jaunar 
1867 ab innerhalb des Preußiſchen Poſtbezirks 
der Portoſatz von 4 Pfg. ſtatt für jedes Loth des 
Gewichts der Sendung nach der Gewichts ⸗Pro⸗ 
greſſion von 2½ zu 21,2 Loth incl. berechnet 
werden, danach ergeben ſich 
bis 2½ Loth einſchließlich 5 Pf 


über 2 bis 5 . ‚ 
2 . 1 Sgr. — + 
„ Tea» 10 5 1 „ 4 * 
10 12½ 5 1 . 8 
* 121/2- 15 7 Gr 2 Sgr. — 


Vorſtehendes wird auf Grund des § 50 des 
Geſetzes über das Poſtweſen vom 5. Juni 1852 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

In den ſonſtigen in Betreff der Sendungen 

edruckten Sachen unter Band geltenden Vor- 
ſchriſten tritt keine Aenderung ein. 

Berlin den 22. Dez. 1866. 
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und 

öffentliche Arbeiten. 
Graf v. Itzenplitz. 


ä ——— 
Men, Verlobung mit Frl. Julie v. War- 
szewska, einzigen Tochter der verwittwe⸗ 
ten Fran Warszewska geborenen von 
Sypniewska beehre ich wich hiermit ganz er- 
gebenſt anzuzeigen 
von Ankum, 
Seconde-Lieutenant im 4. Oſtpreußiſchen Gren. 
Regiment Nr. 5. 


Nur 2 Thaler 15 Sgr. 


Pr. Ert. koſtet ein viertel, 5 rtl. ein halbes, 
10 rtl. ein ganzes Original⸗Loos der von der 
Herzogl. Braunſchweiger Regierung garantirten 
großen 5 
Staats⸗Gewinn⸗Verlooſung, 
welche am 7. und 8. Januar 1867 ftatte 
findet und in welcher nur Gewinne gezogen 
werden und folgende Gewinne zum Betrage von 


1.009 200 rtl. Pr Ert. 


worunter Haupttreffer als event. 
100,000, 60,000 40,000 20,000, 
10,000, 2 a 8000, 7000, 2 a 6000 

2 a 5000, 2 a 4000, 3000, 4 a 2000 

7 a 1500, 85 a 1000, 5 a 500, 
115 a 400 5 a 300, 125 a 200, 240 

a 100 Thlr. Pr. Ert. ect. 

zur Entſcheidung kommen müſſen. 
Aufträge von Rimeſſen begleitet, ſelbſt aus 
den entfernteſten Gegenden, werden prompt und 
verſchwiegen ausgefuhrt und ſende nach vollende⸗ 
ter Ziehung die amtliche Lifte, ſo wie Gewinn⸗ 
gelder prompt zu (11882) 


A. Goldfarb, 


Staatseffee en-Handlung in Hamburg. 
; Ess Kuna tu on aLn. VeRsRUn. Jent] 


EEC ͤͤ ³ðVWn AA 0,°7 12; 12 ENPCEEITT 


f in sämmtl, existirenden 
Zeitungen zu Original- 
4 1 prompt be- 
Ap sorgt. Bei grösseren Auf- 
Inserate trägen Rabatt. An- 
noncenbureau von 

Eugen Fort in 

eipzig. 

22CCCͤ ĩV!u7—0 ] ⸗ ͥ . SU IN ae a 


lerei auf Porzellan, für Radirun⸗ 
en zum Grundiren, X ne Vergolden u. Bren⸗ 
f ſich A. Rose, Porzellanmaler 
aus Berlin, HeilGeiſtg. 60. 1 Tr. 
NB. Auswärtige Beſtellungen werden auf das 
(11156) 


1 


achtjährigem Beſtehen uunmehr als Univerſal⸗Compoſition hergeſtellt, welche mit g 


NB. Knabenſtiefel und Gummiſchuhe ebenfalls änß er ſt billig. Me 
Damengamaſchen ſ. v. 1½ a. 1⅝ 2 u. 1½ rtl zurlückge 


Druck und Commiſſionsverlag von „ W. Wen dt in Danzig. ER f 


Berechigung die Quinteſſenz des Edelſten und Stärkendſten aus den feinſten und heilkräftigſten 
Pflanzenſtoſſen genannt zu werden verdient, kann in Wahrheit nicht allein als das angenehmſte 
Parfüm empfohlen werden, ſondern hat ſich auch als das vorzüglichſte unter allen Schmerzſtillungs⸗ 
mitteln, ganz beſonders gegen jede Art von Zahnſchmerzen und Zahnleiden, glänzend bewährt. 
Als Stärkungsmittel bei Schwächezuſtänden des menſchlichen Körpers und aller ſeiner Theile, 
ſowie bei Ohnmachten, Kopfſchmerzen, Gliederreißen u. ſ. w., iſt die Anthoſenz von hervorragend— 
ſter Wirkſamkeit, wie die rühmlichen Anerkennungen vieler geehrten Conſumenten zur Genüge 
beweifen. Die Anthoſenz wird in Flaſchen zu 5, 7½, 15 und 30 Sgr., = 18, 27, 53 und 105 
Kr. rh. verkauft und ihres äußerſt lieblichen und anhaltend feinen Wohlgeruchs wegen nicht nur 
in den meiſten Parfümeriegeſchäften, ſondern in Folge ihrer ſonſtigen mannigfaltig guten Eigen- 
ſchaften auch bereits in zahlreichen Material- oder Specereihandlungen geführt. 


Kräuter⸗Malz⸗Bruſtſaft 


des Dr. Heft nach langjährigen Erfahrungen in unübertrefflichſter Güte nur von dem Un 
terzeichneten bereitet, iſt bei Heiserkeit, Grippe, Huſten, Verſchleimung, Auswurf u. ſ. w., fo 
wie überhaupt bei Hals- und Bruſtleiden aller Art, das allervorzüglichſte, bewährteſte und 
beſte Hausmittel ſowohl für Kinder, wie auch für Erwachſene jeden Alters, und wird in Fla⸗ 
ſchen zu 5 und 10 Sgr= 18 und 35 Kr. rh. verkauft. 

Bei der außerordentlichen Güte und Beliebtheit dieſes Kräuter-Malz-Bruſtſaftes 
erlaube ich mir, die Herren Wiederverkäufer ganz 
machen. 


beſonders auf denſelben aufmerkſam zu 


Kräuter ⸗Malz⸗Kaffee, 


nur ächt fabrizirt von Dr. Heft in Berlin iſt eine Zufammenſetzung magenſtärkender, die Ver⸗ 


nen wie beſonders für Wöchnerinnen, Ammen, Reconvalescenten und Kinder, auch bei Seropheln 
20., dieſer Kräuter-Malz⸗Kaffee ſtatt des wirkichen, oft ſchädlichen Kaffee's nach dem Ausſpruche be⸗ 
währter Aerzte auf das Gewiſſenhafteſte empfohlen werden. Der Verkaufspreis pro Packet iſt nur 
5 Sgr. = 18 Kr. Rh. — Nachdem nun durch neue Einrichtungen dieſer außerordentlich 
vorzügliche Kräuter⸗Malz⸗Kaffee in umfangreicherer Weiſe geliefert werden kann, erlaube ich 
mir, den reſp. Herren Kaufleuten, welche davon noch nicht am Lager haben, denſelben zum Wie⸗ 
derverkanf zu offeriren und bemerke, daß Herr F. A. Wald, Mohrenſtr. No. 37a in Berlin, 
welchem ich den alleinigen General⸗Vertrieb für meine ſämmtlichenArtikel übertragen habe, 
die Bezugsbedingungen ſtets franco mittheilen wird, jedoch nur auf portofreie Briefe oder Streif 
bände, aus denen die Firma deutlich zu erſehen iſt 
Gegen frankirte Einſendung der entſprechenden Geldbeträge an Herrn Wald wird 
ſelbiger von obigen Artikeln auch nach allen Orten des In- und Auslandes direkt verſenden, ohne 
Verpackungskoſten zu berechnen. Man richte alle Anfragen, Geldſendungen und Beſtellungen nur 
an Herrn F. A. Wald, Mohrenſtraße 37a in Berlin. 
Berlin. 
Dr. Heß, 
klönigl. preuß. approbirter Apotheker 1. Cl. und techniſcher 
Cbemiker; Lehrer der Geſundheits- und Naturwiſſenſchaften; 


Fabrikant von techniſch⸗chemiſchen und Geſundheits-Artikeln. 


dauung befördernder Kräuter und gut nährender Veſtandtheile. Ohne jede Beimiſchung draſtiſcher 
oder narkotiſcher Stoffe, beruht ſeine heilſame Wirkung nur auf guter Ernährung und Stärkung 
der Verdauung namentlich bei Magenſchwäche; es kann daher den Familien ſowohl im Allgemei- 
111686) 
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10,000 Thaler find zur Unterſtützung deutſcher Krieger oder deren Hinterbliebenen 
von dem Erlöſe ausgeſetzt. 


Große Verlooſung 


von Pferden, Wagen, Kapitalien und Grundbeſitz. 

Der Verwaltungsrath des Schwefelbades Fieſtel bei Pr. Minden bringt hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß, daß das reizende Bad Fieſtel mit einem Flächenraum von 
circa 15 Morgen Gartenlandes auf dem Wege der öffentlichen Auslooſung veräußert 
werden ſoll. — Außer obigem Gewinn als Hauptgewinn kommen noch eine große 
Anzahl der ſchönſten Pferde, Equipagen, Silberwaa ren & Staats⸗Prämien Looſe mit 
Treffern von fl. 300 900, 250,000, 200,000, 150,000, 50, OOO, 
46,000, 43,000, 40,000, 35,000. 30,000 :c. ꝛc. zur Ber- 


looſung. 
| Die Betheiligung an dieſem intereſſanten Unternehmen iſt Jedermann geſtattet 


28 


300,000, 
R 


fl. 


und wurden zu dieſem Zwecke Looſe à 1 Thaler ausgegeben. 
Sämmtliche Gewinne müſſen in der am 
31. Jannar 1867 öffentlich vor Notar und Zeugen 


| ſtattfindenden einzigen 3 uu gewonnen werden und koſtet | 
| | 


Loos 1 Thaler Pri. Ert 
Elf „ 


10 ” ”„ 
Gef. Aufträge mit Baarſendung oder Ermächtigung zur Poſtnachnahme beliebe 


man baldigft und nur direkt an unſer Verwaltungsmitglied 1 
Herrn Albert Leutner, Wieſenhüttenplatz No. 6 in Frank⸗ 
furt a. M. 

oder an unſeren mit dem Verkaufe betrauten General⸗Agenten 


Herrn J. C. Rinne in Hannover zu richten. g 
Da vorausſichtlich die noch vorräthigen Looſe in kürzeſter Frift vergriffen ſein 
werden, fo wird gebeten, frank irte Beſtellnngen frühzeitig genug einreichen zu wollen. 


Der Verwaltungsrath. 
Baron von Heimburg, L. Haarmann, 
Rittergutsbeſitzer. Qbergerichtsanw. 
1K , ̃Ü—ůà: ß eee GREEN 


Agenten zum Wiederverkauf werden gegen augemeſſene Proviſion geſucht. 


no 


Einlage Thlr. 1 Pr. Crt. 
lad) he eie eo u 


Hauptgewinn event. 


Pränumerationen 


auf die vereinigten Frauendorfer Blätter, Jahrgang 1867, redigirt von Eugen Fürſt, werden 
täglich bei allen Poſtanſtalten zum halbjährigen Preiſe von 22 Sgr. und im Buchhandel 
zum ganzjährigen Preiſe von 1 Thlr. 15 Sgr. angenommen. 1 4 
Wöchentlich in voller Vogenſtärke erſcheinend, enthalten die ver. Frauendorfer Blätter eine 
fortlaufende Reibe ebenſo intereſſanter als gemeinnütziger Mittheilungen über alle Theile des Garten- 
Obſt⸗ und Weinbaues, der Haug. und Landwirthſchaft, Bienen⸗ und Seidenzucht nach den neueſten 
Erſahrungs⸗Fortſchritten. Dem Induſtriellen bieten fie in eigener Rubrike eine populäre Gewerbs⸗ 
geitung und für Mußeſtunden forgt ein umfichtig redigirtes Magazin des Nützlichen, Belehrenden und 
unterhaltenden. Wahrhaft mannigfaltig und pikant find die ver. Frauendorfer Blätter in ihren regel⸗ 
mäßig erſcheinenden pomologiſchen und önologiſchen Notizen, welche ſich ſtets der beifälligſten Aufnahme 
erfreuen. So ift jede einzelne Nummer dieſer ins und außerhalb Deutſchland ſehr ſtark verbreiteten 
Zeitſchrift eine reiche Quelle des Nutzens für jechlichen Freund der Bodenkultur, Gewerbskunde u. ſ. w. 
und ſicher werden ſich die ver. Frauendorfer Blütter in ihrer ſeit vielen Jahren bewährten praktiſchen 
Richtung auch fürderhin eines uamhaften Zuwuchſes geneigter Leſer zu erfreuen haben. Schließlich 
bemerken wir noch, daß Nr. 2 des neuen Jahrgangs den großen Frauendorfer Samen-, Pflanzen⸗ 
und Obſtſorten⸗Katalog für 1867 als Gratis⸗Beilage enthalten wird. 
rauendorf, Poſt Vilshofen, Ni derbayern. 


edaktion und Verlag der vereinigten Frauendorfer 
Blätter. 
Gegen direkte Franko⸗Einſendung von 1 Thlr. 21 Sgr. pr. Cour. an die vorſtehende 


Adreſſe, expediren wir die ver. Frauendorfer Blätter durch das ganze Jahr 1867 mittelſt Franco- 
Marken pr. Briefpoſt aus erſter Hand. EUR a 


von gut. Kalbleder 2 rtl. 20 ſgr., Fahlled. 2 rtl. 15 jyr., 


U 
Doppelſohle 3 rtl., Stiefel mit Gummizügen 2 rtl. 20 
0 fgr. empfiehlt die Schuh- und Stiefel-Fabrik von 


A. Bethmann, 
1. Damm 6. 
ſetzt. 


* 


Zur 1. Klaſſc 435. Königl. 
Preuß. Lotterie, 


welche am 9. u. 10. Januar 1867 gezogen wird 
verkauft! . 0 fe 
ues auf ged aten befcheinen gegend 

alles auf gedruckten Antheilſcheinen, gegen Ein 

des Betrages oder Poſtvorſchuß 5 IRbnng 


Wolff II. Kalischer, 


Thorn, 
IE 440. ae Daß 440, 

3. Hannoversche Loose zur 3. Klaſſ 
Ziehung 7. Januar 1867 155 19 Tölt. 
15 Sgr. 7 10 Thlr. ½5 Thlr. Osnabrücker 
Loose zur 1. Klaſſe Ziehung 28. Januar 1867 
ae 3 11 Sgr. 9 Loos rtl. 22½ Sgr. 

ehlt ne änen gratis. Gewinnli ach 
Entſcheidung derſelbe. N 


C. Roſe aus Berlin, 


0 Heili⸗ 
e⸗Geiſtgaſſe 60, 1 Treppe 


hoch 2 3 Hochgeehrten Publi⸗ 
um zur Anfertigung franzöſiſcher Stickerei j 
Art als: Buchſtaben, a 1 en: 
und übernimmt das Applieiren von Tülgardi⸗ 
nen ze. bei prompteſter und reellſter Bedienung 
NB. Ausſtattungen finden beſondere Berückſichti. 
gung. (11652) 


r ͤ — re 
Wir verſäumen nicht, auf die nachtheili 
Folgen der Vernachläſſigung des Den 
derholt aufmerkam zu machen; man vergeſſe nie 
daß jeder Catarrh eine Krankheit iſt und gar 
leicht in Lungenentzündung oder Lungenſucht 
und Auszehrung übergehen kann. Es iſt er- 
wieſen, daß die größere Hälfte aller Krankhei⸗ 
ten dadurch eniſteht, daß man ein catarrhaliſches 
Uebel vernachläſſigt! Bei allen Leiden der 
Athmungs Organe, Huſten, Heiſſerkeit, Ver⸗ 
ſchleimung, Keuchhuſten, ja ſelbſt bei Aſthma 
und beginnender Lungenſchwindſucht leiſten vor 
allen ähnlichen bekannten Mitteln die Stoll. 
werckſchen Bruſt - Bonbons fo außerordent⸗ 
liche Dienſte, daß wir nicht unterlaſſen wollen 
wiederholt darauf hinzuweiſen. ü 


Das Möbelnagazin 
eigner Fabrik 


C. Kröpfgans, 
Tiſchlermeiſter, J. Damm 3, 


empfiehlt ſich einem geehrten Publik 

; - m mi 
feinem reichhaltigen Lager gut a Möbel 
bei ſoliden Preiſen zur geneigten Beachtung. 


G. Kröpfgans. 


Feinſte pommerſche Fleiſch⸗ 
wurſt von Richter aus Ne Fleisch 


eben und empſiehlt. 


Alexander Wick, 


Langgarten 87 neben dem Gouvernements Hanſe 
— — . 


Sandgrube 21 


find verfchiedeng landwirth. Maſchinen 
25 Wurſt⸗ und Butterzüſchlnn nud 

reſſe zu verkaufen; alte Maſchinen⸗C 
Metall werden angekauft. (Grabgitter un 
in beſter Auswahl.) 


Drehman⸗ 
Grüben⸗ 
iſen aus 
d Krenze 


J))% ĩͤ 
Angemeldete Fremde am 2. Januar 1867. 


Hotel dun Nord. Die Herren: Ober u . 
dant v. Francois a. Weich elne —— 
Fournier a. Kodezilleck. Gutsbeſitzer Grolp 
n. Gem. a. Bielawken, Pohl a. Senslau 
Parsler n. Gem. a. Troop, Kauft, Wieſen⸗ 
grund a. Offenbach, Cahn a. Cöln, Oeconom 

1 5 ht Schwerin. 

otel zum Kronprinzen. Die Herren: Ober- » 
lene Schmidt n. Gem. 45 war. 
Kaufmann Friedländer a. Berlin, Sasfahre 
kanter G. Gebel u. R. Gebel a. Charlotten⸗ 


hütte. 
Schmelzers Hotel drei Mohren: Die 
Melahn a. ige Bartels Pe ee 
4 A in, Kaſten a. Chemnitz, Bark 
Walters Hotel. Die Herren: Rittergutsbeſi 
m. a. Boneck, Brockes 5 De Se 
5 94 ar Kaufl. Jacobsſohn a. Berent, 
5 1 1 N" otiebenfelbt a. Königsberg Ganſe⸗ 
3 Sie erlin, Fr. Bau -⸗Inſpektor Heithaus 
Hotel de Berlin. Die Herren: Kaufl. Drümm 
Bromberg, Alexander a. Berli, re 
Breslau, Hilger a. Freiburg. 
Hotel de Thorn. Die Herren: 8 tm. u. Ritter⸗ 
gutsbeſ. v. Milezewski u. Frl. Tochter a. Zelaſen 
Gutsbeſ. Ziehm n. Fam. a. Stuhm, Strem⸗ 
low a. Mockau, Rentier Lechner a. Peters. 
walde, Kaufl. v. Podewils u. Feileuhauer a. 
Berlin, Stern n. Fam. a. Danzig, Techniker 
Gieſebrecht a. Königsberg. 


Kirchliche Nachrichten 
für die Zeit vom 26. Debr. bis 1. Jan. 
St. Eliſabeth. Getauft: Töchter, iſe d. 
Unteroffizier Auguſt Balten ee 
Magdalena Hedwig d. Sergeant Auguſt Froſt, 
Marie Caroline d. Zeugfeldwebel low. 
Geſtorben: Sohn: Emil Ferdinand d. Provlant⸗ 
amtsaſſiſtenten Großgerge, 1 J. 3 M. 21 Tg. 
Bräune, Grenadier Joſeph Tratz, 22 J. 3 
e 
t. Trinitatis. Getauft: Tochter: Meta Sophie 
d. Wagenmeiſter Kaut. Sohn: M 
d. Wittwe Liedtke. 85 * 
Aufgehoten: Zimmermann Joſeph Dumbrowski 
m. Igfr. Auguſte Loniſe Wedel. 


— ——— 


Stadttheater zu Danzig. 


Freitag, den 4. Januar 1867. TAb.⸗Vorſtell., 
Don Yuan, Große Oper in 2 Aeten v. Mozart. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. 


Wer r 
J 


